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Paul Cel ans To des fu ge gilt als eines der be kann tes ten Ge dich te der
Shoah- Literatur. Mehr mals wurde das Ge dicht in Bezug auf seine
mu si ka li schen Ele men te un ter sucht, ins be son de re im Hin blick auf
Ähn lich kei ten zur mu si ka li schen Fuge, die schon im Titel des Ge‐ 
dichts an ge deu tet wer den. Eng mit mu si ka li schen Ele men ten sind
auch Tanz ele men te ver bun den, die im Ge dicht auf tau chen. Der Tanz
ist dabei nie Aus druck der Le bens freu de oder der Vi ta li tät, son dern
stets mit dem Tod ver bun den, so wohl in der grau sa men Rea li tät des
La gers als auch als An deu tung der kul tu rel len bzw. li te ra ri schen Zu‐ 
sam men hän ge des To des tan gos und des To ten tan zes. Da diese Tanz‐ 
ele men te in der For schung bis her kaum the ma ti siert wur den, ver‐ 
sucht diese Stu die, den Zu sam men hang und die dar aus ent ste hen den
Kon no ta tio nen bzw. deren Ein fluss auf die In ter pre ta ti on des Ge‐ 
dich tes auf zu wei sen.
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1. Der To des tan go
Die Ver bin dung zwi schen Juden und Tango im Zwei ten Welt krieg, die
einen grau sa men Aus druck im To des tan go fin det, ist viel fäl tig. Nach
dem Ers ten Welt krieg er reich te der Tango, aus Süd ame ri ka kom‐ 
mend, die eu ro päi sche Szene, wo er sich in den Ka ba ret ten, vor allem
in Paris, ver brei te te und sei nen di stink ti ven me lan cho li schen Cha rak‐ 
ter an nahm, wie Hess (1996 : 21) in sei ner Stu die über den Tango um‐ 
fas send dar stellt.

2

Die ses Tanz- und Mu sik gen re, das die Musik-  und Un ter hal tungs sze‐ 
ne der bür ger li chen Ge sell schaft der zwan zi ger und drei ßi ger Jahre
cha rak te ri sier te, ver brei te te sich eben falls im jü di schen Mi lieu, wo es
ins Jid di sche über setzt wurde und von den Juden als „Ve hi kel, um die
Schwie rig kei ten ihres all täg li chen Le bens aus zu drü cken“ (Bia gi ni
2004 : 4), be nutzt wurde. In den Kriegs jah ren blieb der Tango im jü di‐ 
schen Um feld wei ter hin prä sent: Auch in den Ghet tos und in den
Kon zen tra ti ons la gern grif fen mu si ka li sche Häft lin ge u.a. auf den
Tango zu rück, um ihren Ge füh len Aus druck zu ver lei hen. Wir wis sen
z.B. dank der Be rich te von ei ni gen Über le ben den der Kon zen tra ti ons‐ 
la ger, die Gil bert (2005 : 155-157) in ihrer Stu die ana ly siert, vom
„Tango fun Osh vients him“ (Der Tango von Ausch witz), den ein jü di‐ 
sches Mäd chen zu der Musik eines Vor kriegs tan gos ge schrie ben
hatte. Wei te re Be le ge für das Vor kom men des Tan gos sowie wei te rer
Tanz mu sik in Kon zen tra ti ons la gern ver dan ken wir Alex an der Ku li sie‐ 
wicz, einem pol ni schen Stu den ten und Amateur- Musiker, der wäh‐ 
rend sei ner Jahre als In haf tier ter des Kon zen tra ti ons la gers Sach sen‐ 
hau sen meh re re Hun der te von im KZ ent stan de nen Lie dern aus wen‐ 
dig lern te und nach dem Krieg in einem Ar chiv sam mel te.

3

Der Tango präg te auch auf eine an de re, grau sa me Weise das Leben
der KZ- Häftlinge, und zwar in Form des so ge nann ten „To des tan go“.
Die ser war im en ge ren Sinne der Titel eines Lie des, das in den Kon‐ 
zen tra ti ons la gern auf Be fehl der SS- Leitung auf Musik eines Vor‐ 
kriegs tan gos von Edu ar do Bi an co ver fasst wurde. Im wei te ren Sinne
wurde mit „To des tan go“ aber auch all ge mein die Pra xis der SS be‐ 
zeich net, einen Teil der Häft lin ge dazu zu zwin gen, Tango und an de re
mo di sche Tanz mu sik der Zeit zu spie len, wäh rend an de re In haf tier te
Grä ber schau fel ten oder zu den Gas kam mern ge bracht wur den. Ge ‐
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ra de auf diese ma ka bre Pra xis ver weist auch das Ge dicht Cel ans: „Er
ruft stecht tie fer ins Erd reich ihr einen ihr an dern sin get und spielt“.
(Celan 2003 : 101-102) Um den Zu sam men hang des To des tan gos bes‐ 
ser zu ver ste hen, lohnt es sich, einen Blick auf die Rolle der Musik in
den Kon zen tra ti ons la gern der NS- Diktatur 1933-1945 zu wer fen.

2. Die Musik in den Kon zen tra ti ‐
ons la gern
Die Musik war auf zwei er lei Weise in den Kon zen tra ti ons la gern prä‐ 
sent. Wie schon oben kurz er wähnt, gab es Musik, die auf In itia ti ve
der In haf tier ten ent stand und von der SS- Leitung to le riert wurde.
Diese Art von Musik, meis tens ein fa ches Mu si zie ren oder Sin gen,
fand in den we ni gen frei en Stun den des La ger all tags statt und be traf
nur we ni ge pri vi le gier te Häft lin ge, die dafür noch die mu si ka li schen
Kennt nis se, aber vor allem die Zeit und die En er gie hat ten (vgl. Fack‐ 
ler 2000 : 368).

5

Neben dem selbst be stimm ten Mu si zie ren, das eine po si ti ve Wir kung
haben konn te (Fack ler 2000 : 366ff), gab es in den Kon zen tra ti ons la‐ 
gern auch eine zwei te Form der Musik, die von der SS- Leitung auf ge‐ 
zwun gen wurde. Die Musik war näm lich ein fes ter Be stand teil des
Ter ror ap pa rats der Na tio nal so zia lis ten und präg te somit das All tags‐ 
le ben der Kon zen tra ti ons la ger. Sie wurde zum einen be nutzt, um die
all täg li chen Ak ti vi tä ten des La gers mu si ka lisch zu be to nen: In vie len
Kon zen tra ti ons la gern spiel te eine aus Häft lin gen zu sam men ge stell te
La ger ka pel le beim Aus- und Ein marsch der Ar beits kom man dos. Zum
an de ren hatte die Marsch mu sik, wie Gil bert in ihrer Stu die fest stellt,
auch eine wei te re Funk ti on: „Sie gab etwas Or dent li ches, fast Mi li tä‐ 
ri sches zu dem, was sonst eine er bärm li che Pro zes si on von ge‐ 
schwäch ten, ab ge ma ger ten Häft lin gen war“ (Gil bert 2005 : 186).

6

Die La ger ka pel le spiel te au ßer dem auch bei Ap pel len und Straf ak tio‐ 
nen. Al ter na tiv wurde auch Musik aus Laut spre chern über tra gen, oft
mit der Ab sicht, Mord ak tio nen und Mas sen er schie ßun gen zu tar nen.
Dar über hin aus wurde die La ger ka pel le häu fig auch bei der An kunft
neuer Häft lin ge an den Ein gang des La gers plat ziert. In die sem Fall
hatte die auf mun tern de Musik eine be ru hi gen de Funk ti on:
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„Viele ehe ma li ge Häft lin ge er in ner ten sich daran, dass die An we sen ‐
heit von Or ches tern tat säch lich ein Ge fühl der Ruhe wie der her stell te
und zu dem Ge dan ken führ te : ‚Es kann nicht so schlimm ste hen’. Die
Or ches ter dien ten dazu, die Neu an kömm lin ge von dem ab zu len ken,
was ge ra de wirk lich pas sier te, und ihren Schock zu lin dern. Somit
konn te ihre Ko ope ra ti ons be reit schaft leich ter ge won nen wer ‐
den.“(Gil bert 2005 : 178)

Die Musik fun gier te als Täu schungs ma nö ver eben falls bei aus wär ti ‐
gen Be su chern von Ex ter nen, z.B. vom Roten Kreuz, um die Le bens ‐
be din gun gen im Lager bes ser und mensch li cher dar zu stel len, als sie
tat säch lich waren. (Fack ler 2000 : 355)

Die La ger ka pel len, oft auch aus pro fes sio nel len und re nom mier ten
Mu si kern zu sam men ge setzt, hat ten zudem die Auf ga be, Un ter hal‐ 
tungs kon zer te für die SS zu spie len:

8

„Diese Auf füh run gen boten den SS- Männern die Ge le gen heit, sich
mit ihren ei ge nen emo tio na len Be dürf nis sen zu be fas sen, so wohl im
Sinne einer Ab len kung von den ei ge nen Taten als auch – viel leicht
wich ti ger – im Sinne einer Kon struk ti on ihres Ver hal tens in ner halb
eines raf fi nier ten, „zi vi li sier ten“ Pa ra dig mas“ (Gil bert 2005 : 187).
Auch Fack ler be tont: „Nicht zu letzt dien te den Tä tern die Musik zur
Auf recht hal tung einer schein ba ren Nor ma li tät und zur Be stä ti gung
ihres Selbst bil des als gön ner haf te Kul tur men schen“ (Fack ler 2000 :
365).

Die Musik wurde schließ lich, wie schon oben beim To des tan go er‐ 
wähnt, zu einem Fol ter in stru ment: „Viele pol ni sche Häft lin ge [...] be‐ 
rich te ten davon, wie sie von den SS- Männern dazu ge zwun gen wur‐ 
den, rühr se li ge Lie der zu sin gen, was eine Fol ter be deu te te.“ (Gil bert
2005 : 176) Dar über hin aus muss ten die be reits er schöpf ten In haf tier‐ 
ten bei den ver schie dens ten Ge le gen hei ten (Mar schie ren, Ap pel le,
Ar beits ein sät ze usw.) auf Be fehl ein Lied sin gen. Wenn die SS mit dem
Er geb nis nicht zu frie den war, gab es Straf ak tio nen: „Wer das Lied
nicht kann te, der wurde ge prü gelt. Wer zu leise sang, wurde ge prü‐ 
gelt. Wer zu laut sang, wurde ge prü gelt.“ (Eber hardt Schmidt, zi tiert
nach Fack ler 2003 : 9)
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Ähn lich heißt es in einem von Fack ler zi tier ten Zeu gen be richt: „[...]
im KZ Es ter we gen [wurde] ein äl te rer Jude bei sei ner An kunft aus der
Grup pe der Neu ein ge lie fer ten her aus ge grif fen‚ bekam eine Blech‐ 
trom mel über ge stülpt und muss te so zur Gaudi der SS- Leute tan zen.“
(Fack ler 2000 : 129) Auch an an de ren Stel len be rich tet Fack ler von der
Ent wür di gungs funk ti on des Tan zes und der Musik, die be son ders die
jü di schen Häft lin ge be traf (Fack ler 2000 : 138).

10

3. Vom To des tan go zur To des fu ge
Den Ver weis auf die ma ka bre Pra xis des To des tan gos fin det man, wie
oben an ge deu tet, im Text des Ge dichts von Paul Celan. Der Hin weis
dar auf war in der ers ten Ver öf fent li chung der To des fu ge in der Zeit‐ 
schrift Con tem pora nul in der ru mä ni schen Über set zung noch ex pli zi‐ 
ter. Nicht nur war der Text von einer kur zen Er klä rung ein ge führt,
wel che die Wahr haf tig keit des Er zähl ten be stä ti gen soll te:
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Das Ge dicht, des sen Über set zung wir ver öf fent li chen, geht auf Tat ‐
sa chen zu rück. In Lu blin und an de ren ‚To des la gern’ der Nazis wurde
ein Teil der Ver ur teil ten ge zwun gen auf zu spie len, wäh rend ein an de ‐
rer Grä ber schau fel te. (S. Croh mal nicea nu, zi tiert nach So lo mon 1982
: 223)

Der Titel selbst lau tet zudem auf Ru mä nisch Tan goul mor tii, also ins
Deut sche über setzt To des tan go. Es ist um strit ten, ob die ser Titel eine
Wahl des Über set zers Petre So lo mon war, die vom Autor ak zep tiert
wurde, oder ob die Idee von Celan selbst stamm te. Wäh rend So lo mon
be haup tet, dass der Titel To des tan go von Celan stamm te und erst
spä ter zur To des fu ge wurde (So lo mon 1982 : 223, 226), er in nert sich
Al fred Kitt ner an eine Le sung des Ge dich tes vom Autor selbst im Jahr
1944, bei der der Titel schon To des fu ge war (Kitt ner 1982 : 218). Ob‐ 
wohl wir die Ent ste hungs ge schich te nicht (mehr) nach voll zie hen
kön nen, steht auf jeden Fall fest, dass der Titel To des tan go (und all ge‐ 
mein die Hin wei se auf den To des tan go) eine ganz an de re Reihe von
Kon no ta tio nen her vor ruft als der spä te re Titel To des fu ge.
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Auch auf der Ebene der Form gibt es Ele men te, die auf den Tango
bzw. auf die Tanz mu sik im All ge mei nen zu rück ge führt wer den kön‐ 
nen, wie zum Bei spiel der Rhyth mus und die ge wis se Mu si ka li tät, die
durch die Wie der ho lun gen und ins ge samt die Struk tur des Ge dich tes
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ent ste hen. Ge ra de die Mu si ka li tät und der Rhyth mus kön nen zum
einen als Ver wei se auf das Tän ze ri sche, ins be son de re auf den Tango
und den To ten tanz, in ter pre tiert wer den, zum an de ren auch als mu‐ 
si ka li sche Ele men te. Bei deren Ana ly se sind deut li che Par al le len zur
mu si ka li schen Fuge fest zu stel len, wor auf schon der (neue) Titel des
Ge dich tes hin weist:

Die fu gier te Prä sen ta ti on stellt ein eben so span nungs vol les ar tis ti ‐
sches Spiel dar. Es ist vor nehm lich ge tra gen von kom ple xen
Wiederholungs- , Spiegelungs-  und Pro jek ti ons tech ni ken. – Celan
über führt das mu si ka li sche Kom po si ti ons prin zip in eine Par ti tur aus
mehr stim mi gen Wort- Klang-Bildfolgen. Sie sind je weils un ter glie dert
in Stimm fet zen, aus denen sich Be deu tungs li ni en kon sti tu ie ren.
(Buck 1999 : 36)

Schon be züg lich des für die Fuge grund le gen den Prin zips der Po ly‐ 
pho nie fällt eine Par al le le auf: Im Ge dicht sind so wohl die Stim me(n)
der Juden (das wie der keh ren de „wir“) als auch die Stim me des SS- 
Mannes (das wie der keh ren de „Er“) ver tre ten. Die Sätze und Satz tei le,
die der je wei li gen Stim me zu ge ord net wer den kön nen, wie der ho len
sich, al ter nie ren und un ter bre chen sich ge gen sei tig. Es ent steht
somit eine Struk tur, die an den Kon tra punkt der Fuge er in nert:
„Durch gän gig folgt der Autor dem kon tra punk ti schen Kom po si ti ons‐ 
prin zip der Fuge. Stim me und Ge gen stim me, Bild und Ge gen bild er‐ 
zeu gen im Wech sel die the ma tisch vor ge ge be ne ex tre me Span nung“
(Buck 1999 : 38).

14

Die Wie der ho lun gen, die Po ly pho nie und der Kon tra punkt tra gen zu‐ 
sam men mit der teil wei se ex tre men Pa ra ta xe zur Mu si ka li tät des Ge‐ 
dich tes bei. Trotz dem soll te man die Par al le len zur Fuge nicht über‐ 
in ter pre tie ren:

15

„To des fu ge“ lädt zum Ver ständ nis der po ly se mi schen Struk tur als
ana log zur po ly pho nen Struk tur ein; […] Sie lädt zum Ver ständ nis
eines ver ba len Mo tivs wie „Schwar ze Milch der Frühe” als ein stets
wie der keh ren des fu ga les Sub jekt ein, usw. Al ler dings be zie hen sich
diese Be grif fe von Po ly pho nie, Kon tra punkt, Sing stim men und fu ga ‐
lem Sub jekt nicht auf ein an der, wie sie es in der Mu sik ter mi no lo gie
tun, und man soll te es von ihnen auch nicht ver lan gen. […] In einem
ver ba len Ge dicht müs sen diese Be grif fe frag men ta risch blei ben, die
An deu tun gen und die Im pli ka tio nen einer mu si ka li schen Struk tur
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sowie der Ver such, sie in eine ko hä ren te fu ga le Form zu sam men zu ‐
set zen, sind nicht nur zum Schei tern ver ur teilt, son dern auch äu ‐
ßerst un in ter es sant. (Eng lund 2012 : 34-35)

Celan selbst be stritt, dass er das Ge dicht nach den Prin zi pi en der
Fuge kom po niert habe:

16

Mein Ge dicht ‚To des fu ge’ (nicht: Die To des fu ge) ist nicht ‚nach mu si ‐
ka li schen Prin zi pi en kom po niert’; viel mehr habe ich es, als die ses
Ge dicht da war, als nicht un be rech tigt emp fun den, es ‚To des fu ge’ zu
nen nen: von dem Tode her, den es – mit den Sei nen – zur Spra che zu
brin gen ver sucht. Mit an de ren Wor ten: ‚To des fu ge’, – das ist ein ein ‐
zi ges, kei nes wegs in seine ‚Be stand tei le’ auf teil ba res Wort. (Celan
2003 : 608)

4. Der spät mit tel al ter li che To ten ‐
tanz
Die Mu si ka li tät des Ge dich tes, der Kon tra punkt, die Wie der ho lungs‐ 
tech ni ken und die Po ly pho nie er in nern nicht nur an die mu si ka li sche
Fuge, son dern auch an den spät mit tel al ter li chen To ten tanz. Die spät‐ 
mit tel al ter li chen To ten tän ze, eine bis heute ein fluss rei che The ma ti‐ 
sie rung der Ver bin dung zwi schen Tod und Tanz in Kunst und Li te ra‐ 
tur, ent stan den im Kon text der Pest wel len, denen Mil lio nen von
Men schen in Eu ro pa zwi schen dem 14. und 17. Jahr hun dert zum Opfer
fie len (vgl. Link 1993 : 11). In die ser bild künst le ri schen und li te ra ri‐ 
schen Aus ein an der set zung mit dem Tod und dem Ster ben in Form
eines Tan zes wird die Mensch heit, re prä sen tiert von den ver schie de‐ 
nen Stän den und Al ters grup pen, zu sam men mit Ge rip pen oder Tod- 
Gestalten sich im Tanz be we gend dar ge stellt.

17

Üb li cher wei se ist der To ten tanz in Sze nen auf ge teilt, in denen je weils
der per so ni fi zier te Tod oder ein Toter den Ver tre ter eines Stan des
oder einer Al ters grup pe in den Tanz hin ein zieht. Oft sind die Sze nen
von einem Text in ge bun de ner Rede be glei tet, der die Szene er läu tert
und die Bot schaft des To ten tan zes un ter stützt. Ob wohl der To ten‐ 
tanz eine lange Ge schich te hat, die viele Er schei nungs for men und
un ter schied li che Funk tio nen auf wei sen kann, wur den die meis ten
mit tel al ter li chen To ten tän ze mit dem Ziel einer „Memento- Mori“-
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 Botschaft für die Gläu bi gen ge schaf fen, die diese Kunst wer ke meis‐ 
tens auf Fried hö fen und in Kir chen fin den konn ten. Die durch die la‐ 
tei ni sche For mel „Memento- Mori“ aus ge drück te Mah nung, dass alle
frü her oder spä ter ster ben und Ver ant wor tung für ihre Taten tra gen
müs sen, soll te die Chris ten zur Um keh rung füh ren und sie nicht vor
dem Ster ben an sich, son dern vor der ewi gen Ver damm nis war nen:

Der Tanz, im christ li chen Kon text über wie gend als In be griff der
Sünd haf tig keit in ter pre tiert, bil det dabei aber nicht nur den phy si ‐
schen Pro zess des Ster bens ab, son dern be deu tet den zwei fa chen
Tod und damit die ewige Ver damm nis, die end gül ti ge Zer stö rung von
Kör per und Seele. Die ser un vor be rei te te Tod ohne recht zei ti ge Buße
oder Er halt der Gna den mit tel ist es ge ra de, den die Le ben den fürch ‐
ten, denn auf ihn folgt der Ver lust des ewi gen See len heils.“ (Samstad
2011 : 14-15)

Wenn man von To ten tän zen spricht, be zieht man sich meis tens auf
die mit tel al ter li chen To ten tän ze: Es ist näm lich vor allem im Mit tel al‐ 
ter, dass diese be son de re Kunst form ihre Blü te zeit kennt. In der Tat
kann der To ten tanz kann als „Aus druck einer eu ro pa weit ver brei te‐ 
ten be son de ren geistig- seelischen Dis po si ti on des spät mit tel al ter li‐ 
chen und früh neu zeit li chen Men schen“ (Schmidt- Glintzer 2000 : 7)
gel ten. Mit Än de run gen in Form und Funk ti on blieb er al ler dings auch
da nach fes ter Be stand teil der eu ro päi schen Kul tur, so dass er auch zu
Zei ten Cel ans sehr prä sent im eu ro päi schen kul tu rel len Be wusst sein
ist. In der Ba rock zeit ge winnt die Funk ti on der Seel sor ge in den To‐ 
ten tän zen an Be deu tung, hier wird der Ak zent auf die re gel rech te
Vor be rei tung auf das Jen seits ge setzt. Mit der Auf klä rung ist eine Sä‐ 
ku la ri sie rung der To ten tän ze fest zu stel len, die nun nicht mehr auf
der christ li chen Aus ein an der set zung mit dem Tod und dem Ster ben
ba sie ren, son dern aus den auf klä re ri schen De bat ten über die Kon‐ 
ven tio nen der Dar stel lung des Todes ent ste hen. Ihre Funk ti on ist
nicht mehr die der Mah nung, son dern die der De ko ra ti on und der
Un ter hal tung: die To ten tän ze ver mit teln keine christ li chen Werte
mehr, son dern ka ri kie ren die mensch li chen Schwä chen. Im Laufe des
19. Jahr hun derts greift man dann auf den To ten tanz zu Zwe cken der
po li ti schen Mei nungs bil dung zu rück, vor allem, um gegen Un ge rech‐ 
tig keit und Ge walt aus übung zu pro tes tie ren. Auch um Aus ein an der‐ 
set zung mit der Ge walt, vor allem in Hin blick auf die bei den Welt ‐
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krie ge, geht es in den To ten tän zen des 20. Jahr hun derts. Die bei den
Welt krie ge, bei denen zum ers ten Mal alle, auch die Zi vil be völ ke rung,
di rekt be trof fen sind, bei denen die Men schen ver lus te die Mil lio nen‐ 
zah len er rei chen und wo der (will kür li che) Tod all ge gen wär tig ist, las‐ 
sen die Men schen an die mit tel al ter li chen To ten tän ze den ken. So fin‐ 
den wir so wohl in den Gra vu ren von Otto Dix, ent stan den zwi schen
1915 und 1918, als auch in Frank Ma se re els Werk, ent stan den 1940 im
be set zen Frank reich, das Motiv des To ten tan zes. Der To ten tanz wird
zudem auch im Laufe des 20. Jahr hun derts wei ter hin in der Po li tik
be nutzt, zum Bei spiel bei den Pro pa gan da ak tio nen des Na tio nal so zia‐ 
lis mus, die auf den To ten tanz zu rück grei fen, um die Be völ ke rung vor
der ver meint li chen Ge fähr lich keit der Juden zu war nen. (vgl. Wun‐ 
der lich : 126)

Der Zu sam men hang zwi schen Juden und dem To ten tanz liegt al ler‐ 
dings viel wei ter zu rück: Nicht nur waren Juden in den spät mit tel al‐ 
ter li chen To ten tän zen ver tre ten, son dern es gibt in der jü di schen
Tra di ti on ei ge ne Er schei nungs for men der Ver bin dung zwi schen Tanz
und Tod. Bei spiels wei se wur den zu Hoch zei ten und Fa mi li en fei ern oft
To ten tän ze auf ge führt (vgl. Da xel mül ler : 592). Eine wei te re be mer‐ 
kens wer te Ver bin dung von Tanz und Tod in der jü di schen Kul tur,
wel che im Hin blick auf die Pra xis des To des tan gos in den Kon zen tra‐ 
ti ons la gern eine be son de re Be deu tung an nimmt, ist der „Tanz zum
Tode“ (vgl. Link: 14 und 24ff). Link (1993 : 25ff) be rich tet von zwei Fäl‐ 
len in den Jah ren 1349 und 1421, als Juden zum Schei ter hau fen ver ur‐ 
teilt wur den und, den le gen dä ren Tanz des Kö nigs Da vids nach ah‐ 
mend, tan zend in den Tod gin gen. Von den Nord hau se ner Juden, die
1349 in fol ge der An kla ge, sie hät ten durch Brun nen ver gif tung die Pest
ver ur sacht, zum Schei ter hau fen ver ur teilt wur den, kennt man aus
Be rich ten die Bitte des Rab bis und der Ge mein de vor ste her an den
Stadt rat, mit Tanz und Musik in den Tod zu zie hen. Nach dem diese
Bitte be wil ligt wurde, tanz ten die Juden der Ge mein de auf einem auf
dem Grab er rich te ten Holz tanz bo den, um durch Tanz und Musik den
Namen Got tes zu ehren, so wie der König David im Alten Tes ta ment,
als er beim Ein zug nach Je ru sa lem hin ter der Bun des la de tanz te.
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Ob gleich im Fall der Nord hau se ner Juden die Ent schei dung für einen
Tanz an ge sichts des Todes in der Hand der Juden selbst lag, sind die
Par al le len zur Pra xis des To des tan gos in den Kon zen tra ti ons la gern
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er sicht lich, vor allem in der zeit li chen und be griffl i chen Nähe von
Tanz und Tod.

5. To ten tanz, To des tan go und To ‐
des fu ge
Ob wohl die Par al le len zur Ge schich te der Nord hau se ner Juden be‐ 
son ders deut lich sind, hat Cel ans Ge dicht – und im wei te ren Sinne
die Shoah, auf die sich das Ge dicht be zieht – nicht nur Ge mein sam‐ 
kei ten mit dem jü di schen Tanz zum Tode, son dern auch mit dem
spät mit tel al ter li chen To ten tanz. Diese gehen weit über die enge Ver‐ 
bin dung von Tanz und Tod mit dem Tanz an ge sichts des Todes hin‐ 
aus und be tref fen auch die Form und die Be deu tung des To ten tan zes.

22

Wie im mit tel al ter li chen To ten tanz, han delt es sich auch bei dem von
Celan be schrie be nen Tanz um einen Tanz, an dem man zwang haft
teil neh men muss. Wie die Ver tre ter der mit tel al ter li chen Stän de von
einem Ge rip pe oder dem per so ni fi zier ten Tod in den Tanz ge zo gen
wur den, so wer den die jü di schen KZ- Häftlinge in sei nem Ge dicht
vom SS- Mann auf ge for dert, Tanz mu sik zu spie len: „er be fiehlt uns
spielt auf nun zum Tanz“ (Celan 2003 : 101).
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Auch der Aspekt der Gleich gül tig keit des (per so ni fi zier ten) Todes den
Ster ben den ge gen über kommt in der Shoah zum Aus druck. Die ser
Aspekt, der im To ten tanz durch die Dar stel lung der un ter schied li‐ 
chen Stän de und Al ters grup pen re prä sen tiert wurde, cha rak te ri siert
auch die Shoah, in der – wie es be kannt ist – alle Juden ver folgt wur‐ 
den, un ab hän gig von Ge schlecht, Alter oder Stand.

24

Schließ lich spielt so wohl im To ten tanz als auch in der To des fu ge die
all ge mei ne Gül tig keit und Ak tua li tät des Ge sche hens eine wich ti ge
Rolle. Wie der To ten tanz be trifft die Shoah auch jeden ein zel nen,
nicht nur die je ni gen, die die Ver fol gung er lit ten, son dern auch die
Leser von Cel ans Ge dicht und im wei te ren Sinne die Ge sell schaft der
Nach kriegs zeit. Dem entspre chend kann man das Pro no men „dich“,
das zwei mal im Ge dicht vor kommt, als eine di rek te Ein be zie hung des
Le sers in das Ge sche he ne in ter pre tie ren: „Der Tod ist ein Meis ter aus
Deutsch land sein Auge ist blau/er trifft dich mit blei er ner Kugel er
trifft dich genau“ [meine Her vor he bung] (Celan 2003 : 102). Die di rek‐ 
te Ein be zie hung der Leser be tont und un ter stützt die Funk ti on der
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Er in ne rung an die Shoah, die dem Ge dicht zu eigen ist und die im
Text ins be son de re mit den To ten tanz ele men ten ver bun den ist. Denn
die Ele men te, die auf den To ten tanz, den To des tan go oder die mu si‐ 
ka li sche Fuge zu rück ge führt wer den kön nen, be wir ken je weils un ter‐ 
schied li che Kon no ta tio nen und Wir kun gen des Ge dichts selbst.

Die Wahl des Ti tels To des tan go für die Ver öf fent li chung des Ge dich‐ 
tes in deut scher Spra che hätte die Kon no ta ti on des im Ge dicht the‐ 
ma ti sier ten To des tan gos ver stärkt. Ei ner seits hätte der Zeug nis cha‐ 
rak ter des Ge dich tes deut lich an Ge wicht ge won nen: „So gab Cel ans
ers ter Titel To des tan go sei nem Ge dicht die Aura des zu ver läs si gen
Zeug nis ses: die ser Mensch wuss te, wovon er sprach, er muss te selbst
dort ge we sen sein, muss te das Ge dicht dort ge schrie ben haben”. (Fel‐ 
s ti ner 1997 : 58) An de rer seits hätte Celan damit auf den Ver fall der
Kul tur der Vor kriegs zeit hin ge wie sen: „Sei nem Ge dicht den Titel To‐ 
des tan go zu geben, be deu te te für Celan, jenen Tanz zu ver nei nen, der
in sei ner Kind heit Eu ro pa fas zi niert hatte –den In be griff eines ur ba‐ 
nen, gra ziö sen, non cha lan ten Le bens“. (Fel s ti ner 1997 : 57)
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Mit der Wahl des Ti tels To des fu ge für sein Ge dicht und der Be to nung
der Totentanz- Elemente ver zich tet Celan auf diese be son de re Be to‐ 
nung des Ver falls der Kul tur der Vor kriegs zeit, er wei tert aber den
Bezug auf den Ver fall der eu ro päi schen Kul tur: Nicht nur die Vor‐ 
kriegs zeit wird in Frage ge stellt, son dern die ge sam te eu ro päi sche
Kul tur. Der Wi der spruch zwi schen einer von In ter ak tio nen und In ter‐ 
kul tu ra li tät cha rak te ri sier ten Kul tur und der im Ge dicht the ma ti sier‐ 
ten Shoah ist da durch noch stär ker. Mit der Wahl des Ti tels To des fu ge
und dem gleich zei ti gen Hin weis auf den To des tan go durch die be‐ 
schrie be ne Szene ge lingt es Celan, die sen Kon trast zwi schen der
grau sa men Rea li tät der Kon zen tra ti ons la ger und der eu ro päi schen
kul tu rel len Tra di ti on zu be to nen und sich zu gleich vor Äs the ti sie‐ 
rungs vor wür fen zu schüt zen. Er ent fernt sich näm lich da durch vom
rei nen Über le bens be richt bzw. einer (rei nen) Zeu gen aus sa ge und legt
statt des sen eine poe ti sche Ver ar bei tung der na tio nal so zia lis ti schen
Ju den ver fol gung wäh rend der Shoah vor. Da durch kann er den Leser
auf un ter schied li chen Ebe nen er rei chen: Dank der Be zü ge auf den
To ten tanz kann er bei spiels wei se eine me ta pho ri sche Ebene ein füh‐ 
ren, ohne dass die Wahr haf tig keit der be schrie be nen Szene in Frage
ge stellt wird. Die me ta pho ri sche Ebene und die Hin wei se auf den kul‐ 
tu rel len Kon text, ka na li siert durch die Be zü ge auf To ten tanz und
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Tango, ver all ge mei nern und ak tua li sie ren das Er zähl te: Die Shoah
und ihre Schre cken haben in un se rer Ge sell schaft, in un se rer re nom‐ 
mier ten eu ro päi schen Hoch kul tur statt ge fun den, nicht in einem fer‐ 
nen bar ba ri schen Land, wovon man sich leich ter di stan zie ren könn te.
Somit kann sich das Ge dicht die Auf ga be zu eigen ma chen, nicht nur
von der Shoah zu er zäh len und die Er in ne rung daran le ben dig zu hal‐ 
ten, son dern auch eine Art Mah nung zu sein, damit die Shoah nie
wie der pas siert.

Die un ter such ten Ele men te und die Kon no ta tio nen, die sie mit sich
brin gen, sind im Ge dicht meis ter haft in te griert und aus ba lan ciert.
Deren The ma ti sie rung und Bot schaft sind weder zu bru tal noch zu
pla ka tiv – was die Ge fahr der Ab len kung mit sich brin gen würde. Das
Ge dicht er schließt sich dem Leser viel mehr nach und nach und
spricht ihn so wohl auf emo tio na ler Ebene als auch auf Ver nunft ebe ne
an. Die be son de re Fä hig keit Cel ans, mit sei nem Ge dicht gleich zei tig
Ver stand und Ge fühl an zu spre chen, wird bei der Le sung der To des fu‐ 
ge durch den Autor noch ver stärkt, vor allem durch zahl rei che per‐ 
for ma ti ve Ele men te wie die Wahl stra te gi scher Pau sen, Ver lang sa‐ 
mun gen und Be schleu ni gun gen sowie die fast me tal lisch wir ken de
Stim me von Celan selbst.
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Deutsch
Der Auf satz fo kus siert auf die Ver wei se auf Tanz und Tod in „To des fu ge“ von
Paul Celan und ana ly siert das enge Ver hält nis, das beide ver bin det. Diese
Ver bin dung zwi schen Tanz und Tod ver weist ins be son de re auf die Tra di ti on
des To ten tan zes in der eu ro päi schen Kul tur ge schich te sowie auf die Pra xis
des To des tan gos im Na tio nal so zia lis mus. Der Ar ti kel un ter sucht die Kon no‐ 
ta tio nen, die diese Ver wei se her vor ru fen, ins be son de re in Bezug auf die
Ver bin dung zwi schen Shoah und eu ro päi scher Kul tur, sowie auf die Funk ti‐ 
on der Er in ne rung an die Shoah, die Cel ans Ge dicht sich zu eigen macht.

English
The essay fo cuses on those ele ments in “Todesfuge” by Paul Celan that can
be as so ci ated with dance and death, ana lyz ing the close in ter con nec tion
between them. This link refers chiefly to the tra di tion of the Totentanz or
Dance of Death in European cul tural his tory as well as to the nazi prac tice
of the Todest ango or Death Tango. Moreover, the paper ex plores the con‐ 
nota tions evoked by these ref er ences, par tic u larly re gard ing the link
between Shoah and European cul ture as well as the task of per petu at ing of
the memory Shoah memory that Celan’s poem makes its own.

Français
L’étude se fo ca lise sur les élé ments liés à la danse et à la mort dans « To des‐ 
fuge » de Paul Celan et ana lyse le rap port étroit qui les unit. Ce rap port ren‐ 
voie no tam ment à la tra di tion de la danse ma cabre dans l’his toire cultu relle
eu ro péenne ainsi qu’à la pra tique nazie du To des tan go ou Tango de la mort.
L’ar ticle ex plore les conno ta tions que ces ren vois évoquent, no tam ment par
rap port au lien entre la Shoah et la culture eu ro péenne ainsi qu’à la fonc tion
de per pé tua tion de la mé moire de la Shoah que le poème de Celan as sume.
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